
„Bei mir kann jeder sagen, was ich will“
Sepp Holzmeyer spottet vor allem über Bürgermeisterin Leni Gröbmaier
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Dietramszell – Bruder Barna-
bas holte weit aus. Vor acht
Jahren war Sepp Holzmeyer
zum letzten Mal zum Politi-
ker-Derblecken beim Stark-
bierfest der Leiterer Musikan-
ten angetreten. Kurz danach
begann Leni Gröbmaiers ers-
te Amtszeit als Bürgermeiste-
rin von Dietramszell. Die
„Einöd-Bäuerin, für die der
Traum vom eigenen Lederses-
sel inklusive Großraumbüro
in Erfüllung ging“ war es
auch, die in der Fastenpredigt
von Bruder Barnabas diesmal
den meisten Spott abbekam.
Vom „Kasperltheater im
Gmoarat“ war die Rede und
vom demokratischen Grund-
satz der neuen Rathausche-
fin: „Bei mir kann jeder sagen,
was ich will.“ Gröbmaier
nahm es mit Humor. Gut ge-
launt skandierte sie „Wasser
Marsch!“ ins Mikrofon, als
Holzmeyer sie mit einer Feu-
erwehrkommandantin ver-
glich, der CSU, Freie Wähler
und Grüne die Mitarbeit ver-
weigerten.

Auch die äußerst knapp
ausgegangene Bürgermeister-
wahl 2014 machte er noch
einmal ausführlich zum The-
ma. Die Amtsinhaberin hatte
damals – nach „einem un-
glaublichen Wahlkrimi frei
nach Hitchcock“ – nur zwei
Stimmen Vorsprung vor ih-
rem Herausforderer Michael
Häsch. Über die humorvoll
verpackten Anspielungen auf
falsch zugestellte Briefwahl-

unterlagen und verlorenge-
gangene Stimmen konnten
die rund 130 Gäste im Hum-
bacher Gasthaus Geiger auch
nach zwei Jahren noch ein-
mal herzhaft lachen. Selbst
Wahlverlierer Häsch zeigte
sich amüsiert – zumal er bei
der kabarettistischen Aufar-
beitung gut wegkam: Er habe
„Größe und Anstand“ gezeigt
angesichts der „Mutter aller
Niederlagen“, lobte der Fas-
tenprediger.

Zahlreiche Seitenhiebe ha-
gelte es dagegen auf Vertreter
der Leiterer Burschen, der
Feuerwehren, des Trachten-
und des Veteranenvereins.
Detailliert und pointenreich
gab Holzmeyer, selbst Vor-
stand der Manhartshofener

Feuerwehr, Insiderwissen aus
den letzten acht Jahren zum
Besten. Die Lacher setzten
zwar gelegentlich etwas ver-
zögert ein, erfassten aber im-
mer schnell den ganzen Saal.
Aktuelle Kommunalpolitik
streifte Bruder Barnabas nur
zum Ende seiner knapp ein-
stündigen Rede: den Neuauf-

bau des ehemaligen Gasthau-
ses in Bairawies und den Wi-
derstand der Anwohner ge-
gen die steigenden Einwoh-
nerzahlen in ihrem Dorf. In
einer Infoveranstaltung im
Gasthof Beham waren bei ei-
nigen Bairawiesern die Emo-
tionen hochgekocht. Immer-
hin hatten sie sich aber „so
gut im Griff, dass sie ned des
Inventar zammgehauen
ham“, spottete Holzmeyer.
Und, besonders lobenswert:
Einer der Initiatoren habe da-
raufhin gleich „die Fluchtwe-
ge in der geplanten Flücht-
lingsunterkunft geprüft und
für gut befunden“. In das in-
zwischen geschlossene Gast-
haus in Einöd sollen bald
Asylbewerber einziehen.
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Sepp Holzmeyer
hielt die Predigt als
Bruder Barnabas.

Die Lacher auf seiner Seite hatte Fastenprediger Sepp Holzmeyer. Seine Anspielungen auf das
Dorfleben hatten es in sich. FOTOS: LIPPERT


